
Kindheit, den heranwachsenden
Körper, wobei das gängige Schön-
heitsideal für diemeistenunerreich-
barblieb.BarbaraSchwartz erinnert
sich noch heute an zwei dafür typi-
sche Sätze: „Duhast so eine unmög-
liche Figur. Wir werden dir das
Hochzeitskleid schneidern müs-
sen.“

„Ich bin groß geworden mit die-
sen Vergleichen. Man muss ausse-
hen wie eine Barbie-Puppe. Nur
dann wird man überhaupt gese-
hen“, erzählt Gela Straube. Die 63-
jährigeKünstlerinerinnert sich,dass
siemit13Jahrenglaubte,dasssie ins
Kloster müsse. „Ich hatte überhaupt
keine Oberweite. Wie sollte ich in
der Männerwelt bestehen?“, habe
sie sich gefragt. „Es ist nicht so, dass
ich mich der Welt unbedingt nackt
präsentieren muss“, sagt Straube.
„Aber jetzt, in meinemAlter, mache
ich ganz andere Erfahrungen und
habe mich endlich ausgesöhnt mit
meinemKörper. Ich findeeswichtig,
das zu zeigen.“

Wie aber war das Akt-Shooting
selbst? Wie war der Umgang mit
Scham? Gab es Grenzen, die die
Frauen nicht überschreitenwollten?
Manche bedecken sich auf denAuf-
nahmen zumTeilmit Tüchern,man-
che spielen mit Accessoires, mit Fe-
dern, Schmuck.

Er habe sich vor allem davon
überraschen lassen, was die Frauen
mitbrachten, schreibt Bert Strebe
(67) in dem Fotoband. Damit meine
er nicht nur die Tücher, Ketten oder
andere Accessoires. Gerade bei die-
sem Projekt gehe es um das Wesen
jedereinzelnenFrau.Darum, inwel-
cher Stimmung sie gerade sei, was
sieausstrahle,was siewolleundwas
nicht. „Die Frauen prägen die Fotos
mindestens genauso wie das, was
ich tue“, sagt Strebe: „Erst dadurch
bekommen die Aufnahmen ihren
eigenen Charakter.“

Elke Mauch brachte zur Session
einen ganzen Koffer voller Acces-
soires und eine Hutschachtel mit.
Mit allen Teilnehmerinnen sei ein
Vertrag geschlossen worden, der es
bis kurz vor der Veröffentlichung
möglich machte, aus dem Projekt
auszusteigen. Das habe ihr Sicher-
heit gegeben, genauso wie ein Vor-
gespräch mit dem Fotografen in
ihrer eigenen Wohnung, an einem
fürMauch „sicheren Ort“.

Gela Straube brachte Tannen-
zweigemit,einfach,weil siesie liebt.
Das ermöglichte ihr, spielerisch in
die Session „einzusteigen“.

Barbara Schwartz übt ihrenBeruf
als analytische Psychotherapeutin
fürJugendliche immernochaus.Mit
Rücksicht auf ihre Patienten habe

sie sich nie ganz nackt gezeigt, son-
dern zum Teil mit einem Tuch ver-
hüllt.

Apropos Arbeit. Bei ihren Thera-
pienerlebe sie, dassalle,wirklichal-
le jungen Mädchen mit ihrem Kör-
per unzufrieden seien. So vielewoll-
ten etwas an sich machen lassen,
sich operieren, aufspritzen lassen.
MitdenAktbildernalternder Frauen
wolle sie auch jungen Frauen Mut
machen, so zu bleiben, wie sie sind.

WasentgegnetsieVertreterinnen
der Generation Z, die es als ein-
schränkend empfinden, wenn man
sie für Beautyeingriffe verurteilt.
Freiheit sei es, dass jede Frau so sein
könne wie sie wolle – Schönheits-
OPs inklusive -, ist häufigdasCredo.
Selbstbewusstsein bringe ihnen
„diese Operiererei“ nicht, davon ist
Schwartz überzeugt.

„Muss das denn sein?“
Gibt es Kritik? „Muss das denn
sein?“, habe sie einmal jemand ge-
fragt, berichtet Schwartz. „Aber da
habenmich gleich zehn Frauen ver-
teidigt.“

Den Satz „Die Bilder sind ja gar
nichterotisch“habesiegehört.Aber
um Erotik geht es nicht. „Wir sind ja
hier nicht im ‚Playboy‘”, sagt Gela
Straube und lacht. „Da hätte ich
mich nicht abbilden lassen.“ Eine
Frau zu sein, die ihre Schokoladen-
seite vor der Kamera zeige, darum
sei es eben nicht gegangen. „Wir
wollen als Subjekte gesehen wer-
den“, sagt Straube, „ungeschönt,
ohne Weichzeichner, ohne Beauty-
filter. So wie wir sind.“

Der Fotoband „Bildschön“ ist im
hannoverschen Wehrhahn-Verlag
erschienen (104 Seiten, 72 Fotos, 24
Euro).

Wir sind schön,
mit unseren Falten,
mit unseren
Bäuchen,mit
unseren Brüsten.
Daswird
überhaupt nicht
wahrgenommen.
Barbara Schwartz,
Mitinitiatorin undModel
bei „Bildschön“

zweite Mal, dass Grahn und
Schwartz offenbar ein Publikums-
erfolg gelingt. Bereits vor zwei Jah-
ren ließen die beiden Frauen sich
unbekleidet von einem Fotografen
ablichten. „ZeitloseSchönheit“hieß
dieAusstellung inSchwartz‘Galerie
im Treppenhaus an der Schläger-
straße in der Südstadt damals. Vier
Frauen beteiligten sich mit insge-
samt 16 Fotos.

Die Resonanz sei überwältigend
gewesen. „Wir sind förmlich über-
rannt worden“, sagt Schwartz. Sie
und Grahn hätten gewusst: „Das
muss in die Öffentlichkeit.“ Die bei-
den Frauen verteilten Visitenkarten
zum Teil an völlig fremde Besuche-

rinnen. Die Frage war: Würden sie
bei einem größeren Projekt mit Akt-
bildern von Frauen über 60 mitma-
chen?

ElkeMauchwar damals eine die-
ser Fremden. Sie wollte sofort. „Ich
war euphorisiert von dem Gedan-
ken, beteiligt zu sein“, sagt sie. „Ich
habe das vom erstenMoment an als
Abenteuer empfunden“. Mauch ist
Physiotherapeutin, Geburtsvorbe-
reitungskurse hat sie gegeben,
Rückbildungs-, Beckenbodengym-
nastik.Esgehörtzu ihremBeruf, sich
mit Körpern zu beschäftigen. Auch
sie selbst habe immer ein gutes Kör-
pergefühl gehabt, ihren Körper ge-
liebt – und einfach Lust gehabt, das

zu zeigen, sagt die 70-Jährige. „Ich
habe esmein ganzes Leben langge-
nossen, eine Frau zu sein“, betont
sie. „Thank god I‘m awoman.“

Man nimmt es ihr ab. Sie strahlt
auch an diesem Tag Lebensfreude
aus, Lebenslust – genau wie auf
ihren Fotos.

Fotos sollen Frauen
Mut machen

Einige der Frauen mussten es allzu
oft ertragen, schon als Mädchen für
die Männerwelt „zugerichtet“ zu
werden, oft von den eigenen Müt-
tern. Zu dick oder zu dünn, zu groß
oderzuklein, zuvielOberweiteoder
zu wenig: Wertungen prägten die

Will Frauen ihres Alters Sichtbarkeit verschaffen: Barbara Schwartz (76). FOTO: NANCY HEUSEL

Wollte sich ungeschönt, ohne Beauty-
filter undWeichzeichner zeigen: Gela
Straube. FOTO: BERT STREBE

Empfand die Beteiligung an dem Pro-
jekt „Bildschön“ als Abenteuer: Elke
Mauch (70). FOTO: NANCY HEUSEL

Hat sich endlich mit ihrem Körper aus-
gesöhnt: Gela Straube.

FOTO: NANCY HEUSEL

„Ich habe mich endlich ausgesöhnt mit meinem Körper“
Das Projekt „Bildschön“ in Hannover zeigt Aktaufnahmen von Frauen über 60, größtenteils

aus der Region Hannover. Warum wollten sie sich nackt fotografieren lassen?

D asAlter steht ihr insGesicht
geschrieben. Voller Falten
ist es, genau wie ihr Hals
oder dieHände. Und –man

merkt es sofort, wenn man Barbara
Schwartz in der Galerie LortzingArt
oben im vierten Stock eines un-
scheinbaren Wohnhauses an der
Podbielskistraße in Hannover zum
ersten Mal begegnet – sie trägt ihre
Falten mit Stolz. Und nicht nur das,
die 76-Jährige steht dazu, dass das
Alter nicht nur in ihr Gesicht einge-
schrieben ist, sondern auch in ihren
Körper. Dass er schön geblieben, ja
womöglich mit den Jahren noch
schöner geworden ist, trotz der Spu-
ren, die das Leben hinterlassen hat.

Wie ernst es ihr mit dieser Über-
zeugung ist und wie sehr es sie är-
gert, dass Frauen ihres Alters oft
nicht mehr beachtet werden, kann
man in dem neuen, im hannover-
schen Wehrhahn-Verlag erschiene-
nen Fotoband „Bildschön“ sehen.
Der Band präsentiert auf 104 Seiten
72Aktfotos vonFrauenüber60.Bar-
bara Schwartz sieht man dort nackt,
fast jedenfalls, genau wie 14 andere
Frauenüber 60.GemeinsammitUte
Grahn hat sie die Idee zu dem Pro-
jekt entwickelt.

Der hannoversche Fotograf und
langjährige HAZ-Journalist Bert
Strebehat dieAufnahmengemacht,
Aktbilder inSchwarz-Weiß sindent-
standen,Frauenporträts,dievonviel
Mut, Experimentierfreude und Le-
benslust zeugen. Aber warum las-
sen Frauen in diesem Alter über-
haupt Aktbilder von sich machen?
Oder ketzerisch gefragt: Müssen
sich Frauen auch mit 60 plus immer
noch ihre Schönheit beweisen?

„Es geht für mich darum, Frauen
aus der Unsichtbarkeit zu holen“,
sagt Schwartz.Wennmandafür ein-
fach alte Frauen abgelichtet hätte,
wäre das nicht gelungen, ist sie
überzeugt. „Aufmerksamkeit krie-
gen wir erst durch diese Aktfotos“,
sagt sie weiter. Immer würden „die-
se jungen Hungerhaken gezeigt“,
die das gängige Schönheitsideal
prägten. „Dabei sind wir schön mit
unseren Falten, mit unseren Bäu-
chen,mit unseren Brüsten. Daswird
überhaupt nicht wahrgenommen.“

Mit ihrem Versuch, Frauen über
60mehrSichtbarkeitzuverschaffen,
treffen die Initiatorinnen Schwartz
und Grahn offenbar einen Nerv.
EineanlässlichdesFotobandes initi-
ierte Ausstellung mit Aufnahmen
aus „Bildschön“ in der Galerie Lort-
zingArt in Hannover war sehr gut
besucht. Weitere Ausstellungen
sind in Planung. Es ist bereits das

Von Jutta Rinas

Beratung & Buchung (Mo. -Fr. 09:00 bis 17:00 Uhr)

04521-77937-40

Reiseveranstalter:
Reisebüro Behrens GmbH
Riemannstraße 26 | 23701 Eutin
E-Mail: info@behrens-reisen.de

MTZ: 30 Personen, diese muss bis
3 Wochen vor Anreise erreicht sein.

Für mobilitätseingeschränkte
Personen nicht geeignet.

Personalausweis erforderlich.
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p. P. im DZ nur €279,90
EZ-Zuschlag € 119,-Code: HAZ 065_11
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Perfekte Stadtführung bereits inklusive

Eintrittskarte Kat. 6 inklusive

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen

Fernreisebus ab Hannover
• 3 x Übernachtung

im First-Class-Hotel
„NH Prague City”

• alle Zimmer mit Bad o.
DU/WC, Sat-TV, Föhn, Safe,
WLAN

• 3 x Frühstück vom Buffet
• Stadtführung / Stadtrund-

gang mit fachkundiger
Reiseleitung in Prag

• viel Freizeit zum Stadt-
und Shoppingbummel
aufgrund der hervor-
ragenden Verkehrs-
anbindung Ihres Hotels

• City-Tax

gegen Aufpreis buchbar:
• Besuch des Sliwowitz-

Museums R. Jelinek
inkl. Probe von 3 Jelinek-
Produkten und Finger
Food, Aufpreis p.P. € 25,-

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen

Fernreisebus ab Hannover
• je 1 x Zwischenübernach-

tung/HP auf der Hin- und
Rückreise

• 3 x Übernachtung im
Komforthotel „Firmament“
in Rankweil

• 3 x Frühstück vom Buffet
• Stadtführung in Lindau
• Erlebnis-Führung

Bregenzer Festspiele
„Blick hinter die Kulissen“

• Eintrittskarte Kat. 6
für die Abendvorstellung
„La traviata“

• Ausflug „Großes Walsertal
und Bregenzerwald“
mit Reiseleitung

gegen Aufpreis buchbar:
• Ticket PK 3 p.P. € 80,-
• Ticket PK 4 p.P. € 50,-

Bitte beachten: Kurtaxe vor Ort
zahlbar.

4-Tage-Reise
Reisetermin:
02.02. - 05.02.2026

6-Tage-Reise
Reisetermine:
09.08. - 14.08.2026
18.08. - 23.08.2026

Die „Goldene Stadt Prag“ erwartet Sie zu unserem Spitzenpreis in der traum-
haften Winterzeit mit einem der schönsten Stadtbilder Europas in der 100-türmi-
gen Moldau-Metropole, ein absolutes Juwel unter den Hauptstädten Europas mit
unglaublich historischer Schönheit.

1.Tag: Anreise nach Prag. | 2.Tag: Stadtrundgang mit Reiseleitung durch die
wunderschöne historische Altstadt. Sie sehen: Karlsbrücke, Wenzelsplatz, Pulver-
turm, Altstädter Marktplatz nebst Rathaus, Teynkirche, Sankt-Niklas-Kirche und
entlang der „Pariser Straße“ mit wunderschönen Jugendstil-Fassaden gelangen
Sie in die Josephs-Stadt, das ehemalige Judenviertel. | 3.Tag: Heute können Sie den
Tag mit individueller Freizeit nutzen. Wir empfehlen Ihnen eine wunderschöne
Moldau-Schifffahrt und einen Bummel durch das „Neue Prag“ zum Prager
Burgberg mit dem weltberühmten Hradschin. | 4.Tag: Rückreise.

1. -2.Tag: Anreise mit einer Zwischenübern./HP nach Vorarlberg. | 3.Tag: Stadt-
führung in Lindau mit anschließender Zeit zur freien Verfügung. Freuen Sie sich
dann am Nachmittag auf die Führung „Blick hinter die Kulissen“ der Bregenzer
Festspiele. Am Abend erleben Sie den Höhepunkt Ihrer Reise, die berühmte
Oper „La traviata“ von Giuseppe Verdi. | 4.Tag: Heute starten Sie mit Ihrer
ganztägigen Reiseleitung zur Fahrt durch das imposante Große Walsertal und
bewundern am Aussichtspunkt Faschinajoch die grandiose Bergwelt. Weiter geht’s
in den Bregenzerwald über das ursprüngliche Bergdorf Damüls nach Au, einem
romantischen Dorf mit bäuerlicher Tradition und einer interessanten Mischung
aus alter und neuer Holz-Architektur. Hier genießen Sie die Mittagspause im
gemütlichen Gasthaus Ur-Alp mit typisch regionalen Fondue- und Käsespezialitä-
ten (Zahlung vor Ort). Am Nachmittag führt die Route über Egg-Andelsbuch
nach Schwarzenberg, das Dorf mit dem schönsten Marktplatz im Bregenzerwald.
5. -6.Tag: Rückreise mit Zwischenübern./HP.Traumhafte Winterstimmung in Prag

Stadtführung/Stadtrundgang in Prag inklusive

Bregenzer Festspiele
mit „La traviata“ zum Superpreis
Erlebnisführung „Blick hinter die Kulissen“

20847501_000125
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